
REGENSBURG. Am 17. November ist
Weltfrühgeborenentag. Das nahmen
Schülerinnen der St. Marien-Schulen
zum Anlass für ein Benefizkonzert zu-
gunsten der Harl.e.kin-Nachsorge Re-
gensburg. Am letzten Tag ihrer wohl-
verdienten Herbstferien gaben die jun-
gen musikalischen Talente der „Engli-
schen“ eine beeindruckende Kostpro-
be ihres Könnens. Unter der musikali-
schen Leitung von Angelika Wimmer
und Thomas Humbs begeisterten sie
ihr Publikum in der voll besetzten Kir-
che der Klinik St. Hedwig mit einem
abwechslungsreichen Konzertpro-
gramm aus Gesang, Instrumentalsoli
und -ensembles.

Als eine der Solistinnen war Anna
Langrieger zu hören. Die erfahrene
Violin-Virtuosin sowie „Jugend musi-
ziert“-Preisträgerin spielte, von ihrem
Vater am Keyboard unterstützt, die

„Canzonetta“ von Peter Tschaikowski.
Annalena Graf und Pia Ross, unver-
zichtbare Stützen der Schulband, tru-
gen selbstarrangierte und selbst ge-
schriebene Songs vor. Cosima Federle,
von ihrer Mutter am E-Piano begleitet,
faszinierte das Publikum schließlich
mit Franz Danzis Variationen zu Mo-
zarts Oper Don Giovanni. Ihr „musika-
lischer Werdegang“, so konnte man

vor Kurzem in der Mittelbayerischen
Zeitung lesen, „ist gepflastert mit Prei-
sen und Anerkennungen“. Im Oktober
hat die „Jugend musiziert“-Bundessie-
gerin beim Internationalen Dotzauer-
Cello-Wettbewerb 2016 gewonnen.

Neben diesen herausragenden mu-
sikalischen Talenten hatte sich auch
die Stargeigerin der Schule, Anna Ma-
riaWehrmeyer, trotz ihrer inzwischen

vielfältigen konzertanten Verpflich-
tungen die Zeit für das Benefizkonzert
genommen. Als Bundessiegerin im
Wettbewerb „Jugend musiziert“ ist sie
inzwischen weit über Regensburg hin-
aus ein Begriff. Beim Harl.e.kin-Kon-
zert stellte sie ihr besonderes Können
mit einem Virtuosenstück, Eugène
Ysaÿes Sonate Nr. 3 für Violine, unter
Beweis und präsentierte Johann Sebas-
tian Bachs Sonate Nr. 1 g-Moll. Dass
die St.-Marien-Schulen nicht nur ex-
zellente Streicherinnen besitzen, be-
wies die Trompeterin Judith Münch.
Georg Philipp Telemanns Suite Nr. 2,
6. Satz klang glockenrein und perfekt.

Zum Abschluss ertönte eindrucks-
voll das Concerto grosso Palladio von
Karl Jenkins, vorgetragen von den So-
listinnen und Mitgliedern des Kam-
merorchesters. Dank der großzügigen
Spendenbereitschaft der zahlreich er-
schienenen Konzertgäste kamen 543
Euro zusammen, die nun der Arbeit
des Harl.e.kin-Nachsorgeteams für
früh- und risikogeborene Kinder zugu-
tekommt.

Ein großartigesKonzert für „Frühchen“
MUSIKMarienschülerinnen
engagierten sich für einen
Benefiz-Abend.

Junge Musikerinnen der Marienschulen engagierten sich für das Benefizkon-
zert in der Kirche der Hedwigsklinik. Foto: Ernst

REGENSBURG. „Rock’n’Roses“ bringt
auch in diesem Jahr wieder junge Mu-
siker mit und ohne Behinderung ge-
meinsam auf die Bühne. Das Konzert
findet am Sonntag, 20. November, um
16.00 Uhr in der Alten Mälzerei in Re-
gensburg statt. Mit dabei sind in die-
sem Jahr „Firebirds & Kingfisher“. Die
Bandkooperation zwischen Von-Mül-
ler-Gymnasium (Kingfisher) und Pa-
ter-Rupert-Mayer-Zentrum (Firebirds)
entstand im Rahmen eines P-Seminars
am Gymnasium. Außerdem auf der
Bühne sind Kulturförderpreisträger
und Vollblutmusiker Joseph Wasswa
und die Vincent Drums. Der Eintritt
kostet 5 Euro. Den Reinerlös wollen
die Schüler für soziale Zwecke spen-
den. Einlass ist ab 15 Uhr.

„Inklusion“ heißt das P-Seminar der
Schüler am Von-Müller-Gymnasium
(VMG), das mit „Rock’n’Roses“ seinen
Abschluss findet. Zusammen mit

Schülern des Pater-Rupert-Mayer-Zent-
rums organisieren und proben die

Gymnasiasten seit Februar als gemein-
same Band für die bevorstehenden

Konzerte. Das erste Konzert fand im
Rahmen des Sommerfests am VMG
statt. Ein intensiver Probentag in der
Musikakademie Alteglofsheim stärkte
die Bindung der Schüler beider Schu-
len weiter. „Wir möchten mit Musik
ausdrücken, dass Menschen mit Be-
hinderung dasselbe Recht auf Teilhabe
in der Gesellschaft haben wie nichtbe-
hinderte Menschen“, sagen die Schüle-
rinnen. Die Zuhörer sollen sehen und
hören, dass man körperlich und geis-
tig beeinträchtigten Menschen offen
und ohne Vorurteile begegnen kann.

Veranstalter des Konzerts sind die
Katholische Jugendfürsorge (KJF) der
Diözese Regensburg e.V. und der Diö-
zesan-Caritasverband Regensburg.
„Wir haben das Projekt vor fünf Jahren
gemeinsam gestartet, weil Kreativität
und Musik Grenzen überwinden kön-
nen“, sagt Marcus Weigl, Sprecher der
Caritas Regensburg. In der Musiksessi-
on begegnen sich alle,Musiker wie Zu-
hörer, völlig ungezwungen. Die Alte
Mälzerei biete dafür beste Rahmenbe-
dingungen. „Ich war sofort von der
Idee begeistert und bereit, unsere Räu-
me hierfür zur Verfügung zu stellen“,
sagt Mälze-Geschäftsführer Hans
Krottenthaler.

Regensburger Schüler rocken inklusiv
KONZERT „Rock’n’Roses 2016“
bringt am 20. November um
16Uhr in der AltenMälze
jungeMusikermit und ohne
Behinderung auf die Bühne.

Seit vielen Monaten proben die Schüler des VMG und des Pater-Rupert-Mayer-Zentrums gemeinsam. Sie fiebern dem Auftritt bei „Rock’n’Roses“ in der Al-
ten Mälze entgegen. Fotos: Tanja Kraus/VMG Regensburg

Musik verbindet – das ist der Hauptgedanke des Musikprojekts.
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PREISGEKRÖNTES MUSIKPROJEKT

➤ Die Idee zu „Rock’n’Roses“ stammt
aus dem Jahr 2011. Der Caritas-Jahres-
kampagne „KeinMensch ist perfekt!“
folgend, entwickelten Caritas und Ka-
tholische Jugendfürsorge diesesMusik-
projekt. Junge und alte Musikermit und
ohne Behinderung wirken daranmit.

➤ Der Termin des Konzerts ist immer
nahe amNamenstag der Heiligen Elisa-
beth. Sie gilt als Patronin der Caritas
und wirdmeist mit einer Rose darge-
stellt. Daher kommt auch der Name des
Projekts, das 2013mit demOberpfälzer
Inklusionspreis ausgezeichnet wurde.
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LESERBRIEFE

Eine Ökozone?
Zur geplanten Umweltzone in der
Stadtmitte schreibt eine Leserin:
Als einen „Mosaikstein“ für bessere
Luft betitelt dieMZ vom 15./16. Okto-
ber die geplante Umweltzone und lässt
Kritiker und Befürworter zuWort
kommen. Okay, jetzt werden auch in
Regensburg aus der Innenstadt die
Menschen ausgegrenzt, die sich nur äl-
tere Autos ohne grüne Plakette leisten
können – eineMinderheit, aber keine
schützenswerte offensichtlich.
Dabei dürfte die ökologische Bilanz
beim Fahren eines schon vor vielen
Jahren produzierten Autos trotz des
Schadstoffunterschieds zwischen gel-
ber und grüner Plakette vielleicht so-
gar besser ausfallen als beim Fahren
des ständig neu produzierten schad-
stoffärmstenModells. AuchNachhal-
tigkeit ist nie ganz unproblematisch.
Der BundNaturschutzmöchte die
Umweltzone Regensburgs sogar à la
München ausbauen. Nur: InMünchen
findenMenschen von „draußen“, die
kein „grünes“ Auto haben, reichlich
Parkplätze an den fast imMinutentakt
fahrenden öffentlichenVerkehrsmit-
teln, die sie in die Innenstadt, zumBei-
spiel ins Theater, bringen. Regensburg
hat zwar auch ein Theater, aber das
Theaterparkhaus bleibt ab 2017wohl
nur den Besitzern neuerer Autos vor-
behalten.Mir kann das eigentlich egal
sein, ich gehöre zur glücklichenMehr-
heitmit grüner Plakette amAuto.
Nur frage ichmich, welche Autos sich
wohl dieMenschen leisten können,
deren Teilhabe am öffentlichen Leben
so oft diskutiert wird. Und ich frage
mich, wie ausgerechnet der BundNa-
turschutz, der in den 60er Jahren den
Biber an der Donau – nicht etwa in ei-
nemNaturschutzgebiet – ausgesetzt
hat, dieminimale Reduzierung von
Luftbelastung als Großtat feiernwill.
Am Sinzinger Donauufer, wohin ich
vor fünf Jahren gezogen bin, standen
damals noch über zwanzig Bäume,
heute sind es kaummehr zehn. Die
verschwundenen sind alle Biberopfer
und die verbleibenden sind angenagte
Sterbekandidaten.Wie viel weniger
Tonnen Sauerstoff pro Jahr daswohl
seinmögen? Ganz einfach: die Hälfte
von dem,was es sein könnte ohne Bi-
ber.
Autosmit gelber Plakette sterben na-
türlich ohnehin aus, wie einstmals
auch nicht ohneGrund der Biber. Oh-
neHandwerker, Theaterbesucher und
Konsumenten von auswärts, die sich
nur gelb plakettierte Autos leisten
können, kannman in Regensburg ab
2017 sichermit etwasweniger belaste-
ter Luft leben. Ohne Biber wäre die
Luft auch um ein „Mosaiksteinchen“
besser. Doch bin ichmir sicher, dass es
viel einfacher ist, die Autosmit gelber
Plakette loszuwerden, als den Biber.
Gabi Baderschneider
Sinzing
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Es geht auch anders
Zu den Artikeln über den alten Birn-
baum in der D.-Martin-Luther-Straße,
der einem breiteren Radweg weichen
sollte, äußert sich dieser Leser:
Hierwird die Sicherheit der Radfahrer
nur vorgeschoben, um den RVV Bus-
sen beim links abbiegenmehr Frei-
raum zu geben. Der Streifen für den
Radweg existiert zur Zeit als Gehweg,
somitmussman nur noch etwas pflas-
tern, um den Fußweg zu erstellen. Das
beste Beispiel für eine gelungene
Baumerhaltung ist die Lilienthalstra-
ße.Man sollte sich hieran orientieren,
bevormanwieder einen alten Baum
umsägt. Ob unsere Enkel noch große
Bäume erleben dürfen?
Uli Pompe
Regensburg
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssenwir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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